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Ein Sanierungsprogramm
Die Goldkreditbank Schachts geſichert

Paris 21 Februar Das Komitee Mac Kenna hat in ſeiner
geſtrigen Sitzung neue ziffernmäßige Angaben der techniſchen Mit
arbeiter über den Umfang der deutſchen Auskands
guthaben e r Komitee ger ſich heutevon neuem verſammeln und den erſten Teil ſeines Berichtes bereits
Ende dieſer Woche abſchließen Der n des erſtenKomitees iſt nicht zuſammengetreten Seine Mitglieder haben zur
zeit den Entwurf der Satzungen der neuen Gold noten
bank in Händen Der mit der Prüfung des deutſchen Staats
haushaltes beauftragte Unterausſchuß hat ſeinen Bericht abge
ſchloſſen und wird ihn Freitag dem Komitee Dawes unterbreiten
Dieſer Bericht bezieht ſich auf den deutſchen Staatshaus
halt 1924/25 Der Unterausſchuß beabſichtigt jedoch unverzüglich
mit dem Studium des deutſchen Budgets für die folgenden Jahre
zu beginnen und ſeine Schlußfolgerungen in einem beſonderen Be
richt abzufaſſen Das Komitee Dawes wird ſich heute mit der
Frage der deutſchen Monopole auseinanderſetzen und
einen erſten von italieniſchen und franzöſiſchen Sachverſtändigen
verfaßten Bericht entgegennehmen

Am Quai Orſay äußert man ſich nach wie vor zu den Mel
dungen der Morgenblätter wonach die Pariſer Regierung mit
dem Vorſchlag der Sachverſtändigen auf wirtſchaftliche
Räumung des Ruhrgebietes einverſtanden ſei ſehr
zurückhaltend und bezeichnet dieſe Meldung als verfrüht
In eingeweihten Kreiſen verſichert man daß die franzöſiſche Regie
rung urſprünglich von einem wirtſchaftlichen Abbau der Ruhr
okkupation nichts wiſſen wollte ſich aber angeſichts der neuen Er
eigniſſe auf dem Deviſenmarkt eines beſſeren beſonnen habe Der

Temps tritt heute in ſeinem Leitartikel lebhaft für die inter
nationale Löſung des Reparationsproblems ein
Das Blatt verſpricht ſich davon eine günſtige Rückwirkung auf das
Sicherungsproblem denn eine internationale Löſung ſo meint der
Temps mache es Deutſchland unmöglich ſeine Zuflucht zu den

Waffen zu nehmen
Ein Mitarbeiter des Temps behauptet daß die Sachver

ſtändigen zu folgenden Schlüſſen gekommen ſeien

1 Gründung der Goldnotenbank unter den bekannten Be
dingpngen niget wang e

numſtige Auffaſſung von den Mahnahmen die zurz n des deutſchen Staatshaushaltes ergriffen werten
en

3 Schaffung eines beſonderen Budgets zur Zahlung derReparationen Zu Anfang des Morakotiums ihre ein Be

trag aus dieſem Budget dem Reich zur Ausgleichung zur Ver
fügung geſtellt werden a

4 Die Sachverſtändigen ſind der Anſicht daß während der
Dauer des Moratoriums Deutſchland die Sachlieferungen auf

die Reparationen fortſetzen kann
5 Auf die Reichseiſenbahn ſoll eine internationale

Anleihe in Höhe von 10 Milliarden Goldmark aufgenommen
werden Dieſer Betrag würde dazu verwendet einerſeits den

n der deutſchen Finanzen zu verbeſſern und andererſeits
ofort Zahlungen an Frankreich und Belgien zu leiſten

Die Sachverſtändigen hätten ſich ſchließlich das Wort gegeben
die franko belgiſche Okkupation an der Ruhr ſoweit ſie militäri
ſchen Charakter hat unerwähnt zu laſſen doch tritt ſie für den
Abbau der wirtſchaftlichen Okkupation ein Jn der
franzöſiſchen Preſſe geht im übrigen das Rätſelraten über die Schluß
folgerungen der beiden Komitees weiter immerhin dürften die
vorſtehenden Angaben des Temps als glaubwürdig erſcheinen

Paris 21 Februar Reichsbankpräſident Dr Schacht trat
geſtern abend ſeine Rückreiſe nach Berlin an Schacht hat geſtern
nicht mehr mit den Sachverſtändigen verhandelt Von unterrtch
teter Seite wird beſtätigt daß die ſofortige Schaffung der
von Dr Sch acht vorgeſchlagenen Goldkreditbank nach dem Ver
lauf der Pariſer Verhandlungen des Reichsbankpräſidenten ge
ſichert ſei

Die Pläne für Abänderung der Ruhrbeſetzung

Paris 21 Februar Eigene Drahtmeldung Echo de
Paris veröffentlicht zu den Beſprechungen zwiſchen der franzöſi
ſchen Regierung und den franzöſiſchen Mitgliedern der Sachver
ſtändigenausſchüſſe eine ſcheinbar offiziöſe Mitteilung in der es
u a heißt Jm Verlaufe der Dienstag erfolgten Zuſammenkunft
iſt kein neuer Beſchluß erfolgt Die Sachverſtändigen dürften ihre
Berichte erſt nach Ablauf von zwei Wochen einreichen Gegen
wärtig ſtudieren ſie die Statuten der Gordnotenbank

Die Haupifrage die noch einer Löſung harri be
Fiebt ſich auf die von Deutſchland während der Dauer

es Moratoriums zu liefernden NaturalIleiſtungen Für dieſe können einige Abänderungen der gegenwärtigen Form der An de
beſetzung zur Anpaſſung an ein allgemeine
Reparationsſyſtem erörtert werden

Für eine eventuelle Wiederherſtellung der öffentlichen und
privaten Schuld Deutſchlands müßten beſtimmte Garantien er
griffen werden die eine Ausſicht auf die Bezahlung der Repara
tionen nach Ablauf des Moratoriums bieten Bis jetzt haben
hierüber nur offiziöſe Unterhaltungen ſtattgefunden Poincaré iſt
einer beſtimmten Löſung noch nicht nahegetreten

Jaſpar in den Spuren Poincares
Brüſſel 21 Februar Jaſpar hat geſtern den Ausſchuß

für Auswärtige Angelegenheiten einberufen Jaſpar ſchildeete
ausführlich die Lage der franzöſiſch belgiſchen Regie und
die Verhältniſſe in der Kölner Eiſenbahnzone Er ſpielte
u a auch auf die Lage in der Pfalz an Hinſichtlich der
Unterſuchung die die beiden Sachverſtändigenausſchüſſe ſoeben
in Berlin unternommen haben machte Jaſpar verſchiedene
Angaben über die Geſpräche die er kürzlich mit den belgiſchen

Mitgliedern der beiden Ausſchüſſe geführt hat Demnach ſeien
die Belgier wie auch ihre Kollegen von der Geſchicklichkeit
mit der die Reichsregierung ihr Budget bemäntelte gerade
zu betroffen Der geringe Satz den die deutſchen Unter auf die Jnterpellationen folgen

tanen an Steuern entrichteten Hätte die Sachverſtändigen
ebenfalls in größtes Erſtaunen verſetzt Jaſpar fügte
hinzu es beſtehe begründete Ausſicht darauf daß die Sach
verſtändigenarbeiten in kürzeſter Zeit abgeſchloſſen werden
Man ſei bereit eine Reihe von Konzeſſivnen ſoweit ſich
dieſe vereinbaren laſſen zuzugeſtehen Jm Anſchluß an
die Rede des Außenminiſters entſpann ſich eine Diskuſſivn
Auf Vorſchlag Dymans ſprach die Kommiſſion der Regierung
ihr Vertrauen aus W

Franzöſiſche Ruhrbilanz

Steigerung der Produktion im Jndnuſtriegebiet

Paris 21 Februar Eine offiziöſe Havasnote die geſtern
abend in den Blättern veröffentlicht wird beſagt daß der dies
jährige Ertrag des Ruhrgebietes die Produktion von 1921/22
vorausſichtlich überſteigen werde Jm einzelnen führt die
Note aus

Der Ertrag der Kohlengrüben beträgt Anfang Februar
1924 bereits 88 Prozent der Produktion von 1922 Vor
Ende des laufenden Monats wird der Ertrag der Gruben
100 Prozent ausmachen Einige Gruben überſchreiten ſogar
bereits ihre Produktion vor der Beſetzung und zwar beläuſt
ſich die Produktion auf 10h 125 Prozent Auch in den Koks
werken betrug die Produktion Anfang Februar bereits
b6 Prozent der normalen Ziffer und nimmt ſtändig zu ſo
daß Ende Februar 75 89 Prozent erreicht werden dürften
Die Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter überſteigt die vor der
Beſetzung um 19 Prozent und entwickelt ſich zuſehends

Die franzöſiſch belgiſche Regie iſt zurzeit in der Lage die an
geforderte Zahl an leeren Waggons zu liefern ſo daß der
Handelsverkehr ſich in ſehr intenſiver Weiſe abſpielt Die Aus
fuhr nach dem unbeſetzten Gebiet und nach dem Auslande wächſt
dauernd Die Motallinduſtrie deren Tätigkeit bei Aufgabe des
vaſſiven Widerſtandes gleich null war ſchafft jetzt 65 Prozent ihrer
Produktion von 1922 Gewiſſe Konzerne haben es ſogar auf
100 Prozent ihrer früheren Leiſtungsfähigkeit gebracht Der Ver
kauf der Metallwaren läßt nichts zu wünſchen ührfg Täglich
werden 12 000 Tonnen nach dynt unbeſetzten und nach dem
Ausfande ausgeführt

e

Wohlgemerkt das iſt ein Bild der wirtſchaftlichen Lage an der
Ruhr wie es aus dem franzöſiſchen Spiegel zurückgeworfen wird
Die Franzoſen haben ſicher das geringſte Verdienſt daran daß
wieder gearbeitet wird Jm Gegenteil trotz der Schwierigkeiten
die ſie der deutſchen Wirtſchaft bereiten iſt es ihr möglich wenig
ſtens einigermaßen die Betriebe in Gang zu halten Der offiziöſe
franzöſiſche Bericht frohlockt als ob im Ruhrgebiet alles in
ſchönſter Ordnung wäre Jn Wirklichkeit liegen die Dinge ſo daß
die Aufrechterhaltung der Ruhrinduſtrie nur eine Frage der Zeit
iſt falls nicht die unerträglichen Laſten der Micumverträge und
der Beſetzung aufgehoben werden
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die Rachegkon gegen die Pfalz
Verkehrsſperre in Pirmaſens

Pirmaſens 21 Februar Die Repreſſalien der franzöſiſchen
Beſaßungsmacht gegen diejenigen Pfälzer die von ihr beſchuldigt
werden an der Vertreibung der Separatiſten beteiligt geweſen zu
ſein dauern immer noch fort

Der franzöſiſche Platzkommandant von Pirmaſens Pinean
erläßt eine Bekanntmachung in der in Ausführung des Be
fehls des kommandierenden Generals der 41 Jnfanteriedivi
ſion zur Kenntnis gebracht wird daß zur Verhinderung ir
geudwelcher Vergeliungsmaßnahmen eine Liſte von 109 Gei
ſeln aus allen Bevölkerungsſchichten aufgeſtellt wurde Dieſe
Geiſeln ſollen wenn Attentate vorkommen ſofort durch die
Franzoſen eingefſperrt werden und müſſen alle aus dem Ver

alten der Bevölkerung ſich ergebenden Folgen tragen

Pirmaſens 21 Februar Nach einer Mitteilung der Rhein
land kommiſſion werden über den Bezirk Pirmaſens folgende Maß
nahmen verhängt Verbot des Verkehrs bei Tag und Nacht von
r und Kraftwagen Motor und Fahrrädern Verbpt des

erkehrs von 7 Uhr abends bis 6 Uhr früh Bis auf weiteres
Verbot des Glockenläutens in der Stadt Pirmaſens

Die Pfalzirage vor dem Reichstage
Die letzte Tagung vor der Wahl

Berlin 20 Februar Nach faſt wweimonatlicher Pauſe hat
der Reichstag ſeine Vollſitzungen am Mittwoch wieder aufgenommen Wahrſcheinlich iſt es die letzte Tagung vor der Neuwahl
Es ſteht auch noch keineswegs feſt wie dieſe Seſſion enden wird
ob der Reichstag aufgelöſt wird oder ob er ein natürliches Ende
finden wird Gleich zu Beginn der Sitzung nahm der Außenmini
ſter Dr Streſemann bei dem Vertrage mit Oeſterreich über
Rechtsſchu und Rechtshilfe Gelegenheit dem ſtammverwandten
deutſchöſterreichiſchen Volke aufrichtigen Dank auszuſprechen für
die warmherzige Teilnahme in unſerer ſchweren Rot Der Reichs
tag rerhandelte dann eingehend über die Pfalzfrage anläßlich
der von allen Parteien dem Reichstag eingebrachten Jntervella
tionen die ſich gegen die Separatiſtenbewegung richten Ratur
gemöß waren es in erſter Linie

Pfälzer und Rheinländer die hier zu Worte kamen
Der Zentrumsabgeordnete Hofmann Ludwigsbafen ſchilderte
das Treiben der Separatiſten die im pfälziſchen Volke keinerlei
Rückhalt haben Er ſchloß mit dem Gelöbnis daß die Pfalz treu
die Wacht am Rhein halte Jm gleichen Sinne ſprach der rhein
heſſiſche demokratiſche Abgeordnete Korell Er heh beſonders
hervor daß Rheinheſſen mit den Städten Mainz und Vingen
unter demſelben franzöſiſchen und ſeparatiſtiſchen Terror zu lei
den hatte wie die Pfalz Nachdem noch der Ahgeordnete Schul
Bromberg den deutſchnationalen Antrag auf vereinfachtei e Abnurteilung der Hochverräter bearündet hatte wobei er die Todes
ſtrafe verlangte wurde die Weiterberatung auf Donnerstag ver
tagt Es werden dann zunächſt die Erwiderungen der Regierung

t Als erſter iſt der Miniſter Derbeſetzten Gebiete Höfle zum Wort gemeldet

Nie wieder Krieg
Die beginnende Abkehr der Maſſen vom Schlagwort

Nie wieder Krieg ſo lautete ja wohl jene herrliche Parole
mit der in verhängnisvollen Zeiten leider mit mehr als ver
hängnisvoller Wirkung alle die Kreiſe krebſen gingen die vor
allem dafür verantwortlich gemacht werden müſſen daß das wahr
hafteſte der Völker ſich ſelbſt durch ſchmähliche Entwaffnung zum
politiſchen und wirtſchaftlichen Spielball auch der unſcheinbarſten
Knirpfe auf der europäiſchen Landkarte herabwürdigte Ehrlich
zermürbt durch jahrelange unerhörte Strapazen auf der einen
Seite aber zum nicht geringen Teil verludert und verlottert auf
der anderen Seite ſtimmten urteilsunfähige Maſſen begeiſtert
in den wunderlichen Ruf ein und nie wieder Krieg tobte es
auf allen Gaſſen als man todmüde oder aber auch vorzeitig
triumphierend die Waffen an die Wand ſtellte Rie wieder
Krieg war zweifellos ein zugkräftiges Schlagwort dem aus tief
innerſten Herzen alle alten Weiber männlichen und weiblichen
Geſchlechts zuſtimmen konnten bis man mit der Naſe recht
empfindlich auf die Kehrſeite der Medaille geſtoßen wurde

Nie wieder Krieg das war der Köder mit dem alles was
zur ſozialiſtiſchen Fahne blindlings ſchwor den ſogenannten Mäli
tarismus meinte totſchlagen zu können weil gerade ein ſtarkes
wohldiſzipliniertes Heer allein für Ruhe und Sicherheit im Lande
unter allen Umſtänden zu garantieren vermochte Bis nun end
lich wie die letzten Wahlen in Lübeck Thüringen und Mecklen
burg beweiſen auch die breiten Maſſen durch trübſte Erfahrungen
eingeſehen gelernt haben daß mit ſolcher ſchwächlichen
Weisheit reſignierender Kümmerlinge poli
tiſche Geſchäfte nimmermehr zu treiben ſind
Aber aus recht einfältig verſtandenen parteipolitiſchen Gründen
hatte man nun einmal in dies Horn geſtoßen von deſſen ver
führeriſcher Melodie man ſich goldene Berge verſprach und wei
man einmal A geſagt hat muß man nun auch B ſagen de
inzwiſchen vielleicht hundertmal verfluchten Logik zuliebe Denn
auch der an Geiſt Aermſte kann ſich heute wohl kaum mehr der
Erkennenis verſchließen vaß es natürlich neben vrelen anderen
Gründen doch nicht zuletzt diefe traurige Phraſe war
die tauſende und abertauſende ſozialdemokrati
ſcher Wähler in ein anderes Lager dieſer oder jener
Färbung jedenfalls jedoch in ein Lager trieb wo ehrlicher
Mannesſtolz und ehrlicher Mannestrotz mehr gelten als noch ſo
ſchön aufgemachte noch ſo glitzernde und buntſchillernde Seifen
ſhaumhlaſen theoretiſcher Lendenlahmheit

Aufrechte Manneskraft hat in allem weltgeſchichtlichen Ge
ſchehen pon jeher immer noch andere Früchte getragen als weiner
liche Schwäche mochte dieſe ſich zu ihrer Verteidigung oder beſſer
Entſchuldigung auch noch ſo ſchön und ſinnvoll dravieren Die
letzte Löſung hat ſoweit wir in den Annulen der Ge
ſchichte zurückblättern mögen noch ſtets das Schwert ge
bracht Wehe dem Volke das über blaſſem theoretiſchen
Spintiſieren den Waffenſtolz die Waffenfreude und das untrüg
liche Gefühl für Waffenehre eingebüßt hat Jämmerlicher Fron

jenſt unter der kraftvollen Fauſt des Stärkeren wird ſtets und
überall ſein klägliches Los bleiben Man braucht da nur auf nach
Millionen zählende Volksgemeinſchaften wie Jndien und China
zu verweiſen

Doch warum in die Ferne ſchweifen Geſunde Völker haben
ſich im weltgeſchichtlich rechten Augenblick noch immer auf das be

ſonnen was in dieſer Beziehung die bittere Notwendigkeit er
forderte und haben dann weltbeglückende Theorie
vernünftigerweiſe Theorie ſein laſſen Jn dieſen
kritiſchen Tagen gibt England dafür wieder ein klaſſiſches Beiſpiel
Die Regierung iſt zwar zurzeit jener Partei in die Hände gegeben
die nun einmal ihrem internationalen Programm gemäß den
ſogenannten Militarismus aufs ſchärfſte bekämpfen muß Trotz
dem weiß man ſehr wohl zum Beſten des Vaterlandes den
ſtrengen Erforderniſſen der Stunde Rechnung zu tragen

Daß die gewaltigen Kampfmittel zur Luft über die Frank
reich zurzeit verfügt eine ſtändige und außerordentlich ſchwere
Bedrohung Englands darſtellen darüber kann ein Zweifel nichi
ahwalten Vernünftigerweiſe ſucht man dieſes gefährliche Miß
verhältnis nicht etwa durch ſchöne Reden oder freundnachbarliche
Vorſtellungen ſondern durch mann hafte Tat aus der Welt
zu ſchaffen Jm Unterhauſe führte geſtern der frühere Luft
fahrtminiſter Hoare bei der Debatte über die Luftverteidigung
Englands aus Allgemein geſprochen befänden ſich in Frank
reich im gegenwärtigen Augenblick etwa 1006
Frontmaſchinen gegen wenig mehr als 100 Ma
ſchinen in England jedes Mitglied des Hauſes werde zu
ſtimmen daß dies eine bedenkliche Ungleichheit ſei Dies ſei eine
ſehr dunkle und bezeichnende Tatſache die jedes Mitglied des
Hauſes erwägen müſſe

Der Vertreter der neuen Regierung der Unterſtaatsſekretär
im Luftfahrtminiſterium Laach brach daraufhin nicht etwa in
unfruchtbare Lamentationen aus er erklärte vielmehr kurz und
bündig der Ausbau der Luftflotten werde in einer Weiſe fort
geſetzt werden wie ihn die letzte Regierung vorgeſchlagen habe
Zwar werde die neue Regierung ſich jede Bewegung zugunſten der

Verminderung der Rüſtungen zunutze machen für den Augenblick
indeſſen ſei keinerlei Veränderung in der Politik
der Regierung über die Pläne zur Ausdehnung
des Luftifahrtweſens beabſichtigt Das iſt eine engliſche
Antwort auf die Phraſe Nie wieder Krieg die wahrhaftig auch
in Deutſchland zu denken geben ſollte

Ende des engliſchen Dockarbeilerſtreils

London 21 Februar d r S r wird ino i ilt ockarbeiterſtreit be DieSe er e v L Punkten n



Die Lebensfrage für die Heilberw e
Erhaltung der Krankenkaſſen durch Ruin der Apotiheker

und Aerzte
Von Dr jur Cremer M d R

Die Verordnung über Krankenhilfe bei den Krankenkaſſenvom 30 Oktober i925 t eine in der Oeffentlichkeit viel beachtete
Abwehrbewegung de rzteſchaft ausgelöſt welcher der Erfolgnicht verſagt bliey v e aſbianen aben zu entſprechenden
Aenderungen geführt und die Grundlage zu einer Regelung des
Verhältniſſes der Aerste zu den Krankenkaſſen nach dem
Grundſatze der Gleichberechtigung geſchaffen wie ſie allein der

ft für die Krankenhilfe und Volfsgeſund
heit entſpricht Auch die Apotheker ſind durch die gleiche Ver
ordnung ihrem Lebensnery getroffen indem der Paragraph
375 der Reichsverſicherungsordnung aufgehoben wurde welcher
zum Schutze der Apotheker gegen Vergewaltigung durch die Kaſ
jenvorſtände allen Apothekern das Recht gab in Sonderverträge
einzeln über verhilligte Belieferung der Krankenkaſſen einzutre
ten und ſo den Ausſchluß von Apothekern von der Kaſſenbeliefe
rung durch Willkürakte unterband Bis guf den Tag aber ſteht
das Reichsarbeitsminiſterium dieſer Lebensfrage der
Apotheker perſtändnislos gegenüber

Was dem Arzte recht iſt iſt dem Apotheker billig Der freien
Aerztewahl muß die freie Apothekerwahl entſprechen
Im öffentlichen Jntereſſe darf die Macht nicht in die Hände der
Kaſſenvorſtände gelegt ſein durch Privilegierung einzelner die
übrigen Apotheken exiſtenzunfähig zu wachen und einen wichtigen
Zweig der öffentlichen Geſundheitspflege in ihre völlige Abhängigkeit zu bringen Aher danehen bietet das Reichsarbeits
miniſterium durch ſein zähes Feſthalten an der Verordnug vom
39 Oktober 1993 gegenüber den Apothekern die Handhabe zu der
Entwurselung eines weiteren wichtigen Teilsdes ſelbſtändigen akademiſch gebildeten Mittelſtandes Daß ein witklicher Nutzen für die Kaſſen aus
dieſer Taktik entſpringt bleibt mehr als zweifelhaft denn die
Verbilligung der Arznei und Heilmittel die durch einen Son
dervertrag erzielt werden kann wird nicht geringer wenn die ver
billigten Preiſe auch von anderen Apotheken den Krankenkgſſen
gewährt werden Die falſche Einſtellung des Arbeitsminiſteri
ums iſt alſo kaum anders als aus dem in ihm umgehenden Geiſt
der Kaſſenbürokratie zu erklären

Man Art es im Reichsarbeitsminiſterium offenbar für
recht und billig daß ſich Apothekerzum beſten der Kran
kenkaſſen ruinieren Während der Zeit der Geldentwer
tung gingen die chemiſchen Fabriken ſehr frühzeitig dazu über
ihrer Kundſchaft den Apothekern die Preiſe auf Goldgrund
lage zu berechnen Die Krankenkaſſen dagegen verſteiften ſich
darauf die in Papiermark berechneten Preiſe für die gelieferten
Arzneien nach Wochen und
Papiermark zu bezahlen Es bildeten ſich hierdirch im
1923 für die Apotheker ganz unerträgliche

Bedeutung der re

Jahre
Zuſtändeheraus Die Wiederbeſchaffung der chemiſchen Präparate wurde

unmöglich die Entlohnung der Angeſtellten aufs ſchwerſte ge
fährdet Schließlich zwang die Not dazu von den Kranken
kaſſen vielfach die ſofortige Bezahlung der Arzneimittel zu ver
langen Hiergus leitet das Arbeitsminiſterium den Vorwurf
her daß die Apotheker verſucht hätten ihre Streitigkeiten mit
den Krankenkaſſen auf dem Rücken der Kaſſenmitglieder auszu
tragen Es will eine Wiederherſtellung des Paragraphen 375 der
Reichsverſicherungsordnung davon abhängig mwochen daß einer
derartigen Kreditverweigerung durch geſetliche Vorſchriften
vorgebeugt wird Sind es nicht in Wirklichkeit die
Krankenkaſſen geweſen welche hier verſagt haben 2 Gibt es ein einfaches Krankenkaſſenmitalied das nicht
volles Verſtändnfs dafür hätte daß man dem Avotheker ebenſo
wenig wie dem Arbeiter zumuten kann während einer roviden
Geldentwertung den Lohn ſeiner Arbeit nach Wochen oder Mona
ten ausgezahlt zu erhalten

Schwer iſt während der Jnflation an Aerzten und Apothe
kern durch die Krankenkaſſen geſündigt worden Man mag den
Kaſſen mildernde Umſtände zuerkennen wie allen auf Beiträge
geſtellten Körperſchaften während dieſer Zeit aber den Verzten
und Apothekerz noch Vorwürfe daraus zu machen daß ſie ſich nicht
willenlos durch die Kaſſen ruinieren ließen für die Zukunft den
Keſſenn nei Privileg für ſäumige und entwertete Zahlung zu
gewähren iſt im Zeitalter der wertbeſtändigen Zahlungsmittel
eine innere Unmöglichkeit Es iſt die höchſte Zeit daß Reichstag
und öfentliche Meinung ihre Stimmen nachdrücklich erheben um
auch auf dem Gebjete der Krankenhilfe der Vernunft und der
wirtſchaftlichen Gerechtigkeit zum vollen Durchbruch zu verhelfen
Nicht Privilegien werden für Aerzte und Avpotheker gefordert
ſondern loyale Vorausſetzungen für ihre unentbehrliche Mit

hre Haut hungert
und friert Unabsehbar sind die Folgen iür Gesicht
und Hände KoMBELLA CRFME ernährt heilt und
schützt die Haut und erhält sſe dauernd gesund rart
und jugendschön Es gibt nichts Wirksameres als

K O M BEFELLAKOoOMBELLA CREME ROMBELLA SEIFE

Der Erfinder
Ein deutſcher Roman aus Amerika von Morigtz Schäfer

21 Fort etzung Rachdruck verboten
Als Bauer dieſen Brief erhielt war er entſchloſſen Helenes

Wunſch zu erfüllen Für den I Oktober war die Betriebseröff
nung der Kanaliſation vorgeſehen der Termin konnte innegehalten

werden denn alle Arbeiten vollzogen ſich glatt und ohne Hem

mung teinigung mit der Geliebten Um die Zukunft war es ihm nicht
vange Seine Erfolge in Amerika eröffneten ihm auch in Deutſch
Jand die glänzendſten Perſpektiven Allein ſchon ſein glänzend
bewährtes Dichtungsverfahren auf das ein Patent in England
und in den Vereinigten Staaten bereits erteilt war verſprach zu
einer Einnahmequelle erſten Ranges zu werden So konnte er
denn auf weitere Tätigkeit in fremdem Lande verzichten und als
ihn die Stadtverwaltüng von Gigantictown zu einer Konferenz
einlud in der die Kapitolpläne erörtert wurden bat er dringend
von ſeiner Perſon als Bauleiter Abſtand zu nehmen er ſei ent
ſchloſſen nach Ablauf ſeines jetzigen Vertrages Amerika zu ver
laſſen Zwar ſuchten ihn die kanadiſchen Aedilen an ihrer Spitze
Mayor Carſon mit eindringlichen Worten zu bewegen ſeinen Ent
ſhluß umzuſtoßen doch er blieb ſelbſt den verlockendſten Aner
bietungen gegenüber feſt Nur dazu verſtand er ſich nicht ſofort
alle Brücken abzubrechen und ſeinen endgültigen Entſchluß erſt
nach reiflicher Erwägung zu treffen Nach ein paar Tagen erhielt
er den Antrag ſich für eine Reihe von Jahren als Stadtbaumeiſter
gegen ein ſehr hohes Gehalt zu verpflichten So ſehr das Angebot
ihn reizte ſo wenig konnte es ſeinen Willen erſchüttern er lehnte
es ab und ſchrieb an Helene daß er alsbald nach der BVetriebs
eröffnung ſeines Kanalbaues die Reiſe nach der Heimat antreten
werde Näheres über den vorausſichtlichen Termin ſeiner Ankunft
werde er ihr noch mitteilen da er he
jei die Reſeroute zu beſtimmen

Damit waren die Würfel gefallen und Bauer widmete ſich
voll Eifer und Hingabe der Vollendung ſeines Werkes

Als er Bloſſom ſeinen Entſchluß mitteilte fiel ihm ihr töd
liches Erblaſſen auf Aber nichts in Haltung und Sprache deutete
darauf hin welch erſchütternden Eindruck feine Worte bei ihr her
vorgerufen hatten Jhre Leidenſchaft für den tatkräftigen Mann
der ſo ſelbſtſicher ſeine Wege ging hatte ſich in der letzien Zeit noch
geſteigert Nichts konte Eindruck auf ſie machen als Energie und
der Deutſche der ſich ſo ſtolz und unbeirrt feine bahnte der
todesmutig und unerſchrocken Gefahr und Schickſal aus dem Gleiſe

ute noch nicht in der Lage

räumte erſchien ihr als das Jdeal ihrer Träume Schon damals

onaten mit völlig entwerteter

Er ſelbſt hatte Heimweh und es drängte ihn nach Ver

hat doch um nur eines zu erwähnen Mr

arbeit an der Volksge undhejtspflege und der verfaſſungswäßige
utz für ihre Arbeit Das Feichgarbeitsminiſterium iſt ver

pflichtet hieran mitzuwirken nicht aber Untragbares zu vertei
digen und zu verewigen

Unklare poiſche Lare
Wahlvorbereitungen der Regierung

Berlin 21 Februar Auch nach den zahlreichen und
ausgedehnten Fraktionsſitzungen die geſtern vor der Plenar
ſitzung im Reichstage ſtattgefunden haben herrſchte noch
keine Klarheit über die parlamentariſche Lage in bezug auf die
Stellung der Parteien zu den Notverordnungen der Reichs
regierung Jn erſter Linie iſt die Haltung der Sozial
demokratie unklar Nach den Beratungen ihrer Fraktions
ausſchüſſe trat die Reichstagsfraktion der VSPD zu einer
Vollſitzung zuſammen in der die Berichte der Fachausſchüſſe
entgegengenommen wurden Es wurde beſchloſſen eine ganze
Reihe von Anträgen auf Abänderung der Not
verordnungen ſofort einzubringen Es fragtſich nun in welcher Form und mit welchem Aufwand von
Energie dieſe Anträge eingebracht werden d h ob es den
Sozialdemokraten ernſtlich daran gelegen iſt die Reichs
tagsauflöſung herbeizuführen oder nicht Jm Reichstage neigte
man geſtern zu der Anſicht daß die Sozialdemokraten nicht
die letzten Konſequenzen ziehen würden da ſie kein Jnter
eſſe an baldigen Neuwahlen haben Dagegen rüſten die
Deutſchnationalen ernſtlich zu dem entſcheidenden An
griff auf den jetzigen Reichstag Jn der geſtrigen Sitzung ihrer
Reichstagsfraktion herrſchte Einſtimmigkeit darüber daß die
von der Partei bereits geſtellten Anträge auf Abänderung
einiger Notverordnungen trotz der Drohung des Kanzlers
aufrechterhalten werden und daß die Partei nach wie vor
für möglichſt baldige Neuwahlen eintreten wird Jn deutſch
nationalen Kreiſen iſt man entſchloſſen die Entwicklung ſo
zu betreiben daß bis Anfang April die Neu
wahlen ſtattfinden Offenbar rechnet man auch inner
halb der Reichsregierung ernſtlich mit einer ſolchen
Möglichkeit denn

der Reichsminiſter des Innern hat die Landesregierungen
durch Rundſchreiben aufgefordert die Gemeinden an
zuweiſen mit der Vorbereitung der Wähler
liſten für die Reichstagswahlen ſofort zu
beginnen unv die Arbeiten ſo zu beſchleunigen daß
die Liſten am 23 März auslegungsferrtig ſind da
immerhin mit der Möglichkeit zu rechnen ſei daß die
Neuwahlen noch vor Ablauf der Legislaturperiode ſtatt
findert

Kleinatbeit im Land ag
Berlin 20 Febrvar Der preußiſche Landtag leiſtete am Mitt

woch wie am voraufgehenden Tage Kleinarbeit Eine Ueber
raſchung gab es bei der Abſtimmung über Aenderung des
Diätengeſetzes für den Staatsrat Die Rechte war
ſchwach vertreten und ſo verfiel der Entwurf deſſen Annahme bei
richtiger Beſetzung ſicher geweſen war zur beſonderen Freude der
Sozialdemokraten und lebhaftem Verdruß der Parteien die immer
für den Staatsrat eintreten der Ablehnung Die dritte Lejung
die gleichfalls auf der Tagesordnung ſtand erübrigte ſich damit
das Schickſal dieſer Vorlage der vorausſichtlich bald eine neue
desſelben Jnhalts folgen wird war beſiegelt Ein Anusſchuß An
trag das Privpatſchulleben durch weitere Bewilligung von
Haushaltsmitteln zu unterſtützen entfeſſelte ſodann eine längere
Ausſprache in der die Anſicht der einzelnen Parteien über Not
wendigkeit oder Entbehrlichkeit der Privatſ len überhaupt ihren
Ausdruck fanden Da die Mehrheit die Privatſchulen erhalten
wiſſen will und ihre Zweckmäßigkeit gerade in der beutigen Zeit aner
kannte fand der Ausſchuß Antrag auf Unterſtützung
der Pripatſchulen Annahme Das Haus trat dann ein in
die gemeinſame Beratung einer großen Anzahl von Anträgen üher
Erwerbsloſen Unterſtützung Förderung des Klein
Ordnungsbaues Behebung der Arbeitsloſigkeit uſw Jm Rähmen
der Beſprechung dieſer Anträge wurde das Reichsmietengeſetz zum
Gegenſtand lebhafter Kritik gemacht und die Wohnungspoljtik der
Regierung je nach dem Standpunkt der Portoien verteidigt oder
ſcharf kritiſiert Das Haus vertagte ſich auf Donnerstag

Tagung des Reichseiſenbahn gres

e W echuß des Reichseiſenbahnrates trat auf EinDer ſtändige Aus
ladung des Reichsverkehrs miniſteriums im Mittwoch zur Beratung
von Vorlagen der Verwaltung auf dem Gebiete des Tarif
weſens zuſammen Zu den in der letzten Zeit mehrfach auf
getauchten Nachrichten über eine Jnternationaliſierung der deut

als ſie am Grabe der Mutter gebetet hatte das junge Geſchöpf den
tiefinnerlichen Drang verſpürt das heimlich in ihrem Herz auf
keimende Wunder einer mitfühlenden Seele anzuvertrauen und da
ihr im Leben kein Vertrauter naheſtand auch der Vater nicht dem
ſie nie einen Einblick in ihr Jnnerſtes vertraut ſo flüchtete ſie mit
ihrem Hoffen und ihren Sorgen zu der Toten Vor den Manen
der Frau die ſie einſt unter ihrem Herzen getragen die in den
Hades gehen mußte damit die Tochter lebe entriegelte ſie den
Schrein zu ihrer Herzenskammer und flehte in heißer Jnvbrunſtdaß die Eeele ihrer Mutter die Liebe ihres Kindes ſegne

Aber dieſer Gang zum Grabe hatte ihr den Frieden nicht ge
bracht Die Dämonen des Blutes waren ſtärker als die ſtille Hin
gebung die ihre Schritte zu der toten Mutter lenkte Sie trieben
das haktloſe in ſeinem hemmungsloſen Drang nach Debensgenuß
dürſtende Mädchen zurück in den Strudel bis das Schickſal eingriff
und in Flammenzeichen ein Menetekel in ihre zerriſſene Seele

ſchrieb Aber er der einzige der ſie bewahren konnte vor einem
Sturz in die Tiefe ohne den ſie den Halt verlieren würde im
Sturm ihrer Leidenſchaften er wollte ſie verlaſſen Für immer
verlaſſen um der anderen anzugehören die ſie haßte ohne ſie zu
kennen Die tote Mutter hatte ihrem Kinde keinen Segen ge
ſandt hilflos ſtand ſie und bettelarm Jn der gefährlichen
Zeit der ſeeliſchen Maufer verſagte ihr Fond an inneren Werten

Klar und deutlich ſah ſie die Zukunft vor Augen Der hoff
nungsloſe Ausdruck der in ihren Augen lag fiel auch dem
Deutſchen auf Und er las darin eine Anklage Du wollteſt mir
Freund und Helfer ſein und nun denkſt du nur an dich und läſſeſt
mich allein Fragſt nicht was aus mir wird und wenn mein
Lebensſchifflein das auf den Wellen treibt zerſchellt an tückiſchen
Klippen was kümmert s dich

Wieder wallte das Mitleid Heiß in ihm auf Retten Sie
ihre Seele Das Wort des Vaters laſtete auf ihm wie eine
nicht eingelöſte Schuld zWollen Sie mit mir nach Deutſchland kommen Miß Smells
Jmpulſiv gab er dieſem Gedanken Ausdruck IJch erweitere da
mit meinen früheren Vorſchlag Sie werden ſich inzwiſchen über

zeugt haben daß Sie einen beſſeren Sachverwalter als Jhren
Vormund nicht finden können Mit welch et Umſicht

Jefferſon die große
Getreideaktion zu Ende geführt die Jhr Herr Vater noch ein
geleitet hatte Jn Europa kann ich Jhnen zur Seite ſtehen und
meine Braut in kurzem meine r wird Jhre Freundin
ſein deſſen bin ich gewiß Offen will ich s Jhnen eBloſſom ſie hegt jetzt ein Bis Mißtrauen gegen
aber nur weil Sie ihr noch perſönlich fremd ſind laube
nicht fehrzugehen wenn ich ein ſolches Mißtrauen auch au

ſchen Reichsbahn wurde folgender Antrag des Geheimen Kommer
zienrats Arnold einſtimmig angenommen

Der heute verſammelte ſtändige Ausſchuß des Reichseiſen
bähnrates erblickt in einer Jnternationaliſierung der Reichsbahn

ihrer praktiſchen Auswirkung nach eine Gefährdung der Tarif
cheit des Reiches und damit eine Schwächung der Reichsbahn als
ückgrat der deutſchen Wirtſchaft Er ſpricht die Erwartung aus

daß die r ierung die Gefahr einer Auslieferung der Bahn
an fremden Einfluß mit allem Nachdruck abwehren wird

Die Verſammlung trat alsdann in die Beratung der Tages
ordnung ein

Der Ausſchuß beriet n die Möglichkeit einer Ecrnesi
gung der Güterlarife der Reichsbahn Es wurde ein Antrag an
genommen der eine ſofortige Ermäßigung aller Tarife der Normalklaſſen um 20 bis 10 Hrogent efürwortet einſchlieslich der

8 Prozent Ermäßigung vom 20 Januar Für den Kohlentarif
wurde eine Ermäßigung um 25 Prozent und einige beſondere tarif
liche Erleichterungen gewünſcht Hinſichtlich der Perſonentarife
trat der Ausſchuß der Verwaltung bei

Erhöhung der Beamkenrehölter
Berlin 21 Februar Zu den Nachrichten über eine für den

1 April zu erwartende beträchtliche Erhöhung der Beamtengehäl
ter erfährt die TelegraphenVnion folgendes Der Reichskanzler
hat bei den Beſprechungen am Dienstag mit den Vertretern der
Spitzenorganiſationen der Beamten bereits zugeſagt daß eine Er
höhung der Beamtengehälter ſobald irgend angängig im Rahmen
des finanziellen Möglichen erfolgen ſoll Ueber den Zeitpunkt und
das Maß der geplanten Erhöhung hat das Reichskabinett indeſſen
noch keine Beſchlüſſe gefaßt Es ſteht jedoch zu erwarten daß in
kurzer Zeit die jetzigen gänzlich unzulänglichen Bezüge der Be
amten eine beträchtliche Aufbeſſerung erfahren werden

Poincare droht mit KRücktritt
Paris 21 Februar Poincaré hat geſtern im Senat anläß

lich der Debatte über die Wahlreform das Wort zu einer längeren
Rede ergriffen in der er ſich gegen die Wiedereinführung des Be
zirkswahlrechtes wandte Der Miniſterpräſident meinte daß das
gegenwärtige Wahlſyſtem bis zu einem gewiſſen Grade die Rechte
der Minoritäten wahrnehme Poincaré gab der Hoffnung Aus
druck daß der Senat auf den verſöhnlichen Geiſt der Kammer und
der Anhänger des Verhältniswahlrechtes zu antworten verſtehen
werde Sollte der Senat aber den Anregungen ſeiner Kommiſſion
Folge leiſten und die Wiedereinführung des Bezirkswahlrechtes
beſchließen ſo würde Poincaré ſeine Demiſſion geben

2

Paris 21 Februar Die Kammer hat die Debatte über die
Finanzprojekte wieder aufgenommen Zur Sprache kam Artikel 35
Dieſer Artikel wurde der Finanzkommiſſion zur Unterſuchung über
wieſen Die Kammer ſetzte ſich dann mit Artikel 36 auseinander
kraft dem das Streichholzmonopol in private Hände übergehen ſoll

Jn dieſer Kammerſitzung iſt es zu erregten Zwiſchenfällen ge
kommen Als der Finanzminiſter ankündigte daß er in der Frage
des Zündholzmonopols die Vertrauensfrage ſtellen müſſe rief ihm
der Abgeordn Bouiſſon die Worte zu Erbärmlicher Lügner und
ſtürzte mit erhobenen Fäuſten auf den Miniſter los Zwiſchen ihm
und einem Diener kam es zu einem Ringkampf in den ein ande
rer ſozialiſtiſcher Abgeordneter mit eingriff

Deutſchna tionaler Mißtrauensantrag gegen die ſächſiſche Regie
rung Von den Deutſchnationalen iſt der Antrag eingegangen der
Landtag wolle beſchließen die Regierung beſitze nicht das Ver
trauen des Landtages Begründet wird dieſer Antrag mit der
Stellungnahme der Regierung zu der beabſichtigten Aufhebung
des Ausnahmezuſtandes

Das bayeriſche Volksbegehren Für die bayeriſche Landtags
auflöſung wurden bisher 751 000 und für die Vollmacht zur Ver
faſſungsänderung 730 000 Stimmen abgegeben Aus 77 Bezirken
fehlen die Ergebniſſe noch

Verhaftung kommuniſtiſcher Mordbuben in Sachſen Aus
Hohenſtein Ernſtthal wird gemeldet Die Bombenanſchläge
Sprengſtoffattentate Diebſtähle und Mordverſuche ſind durch die
hieſige Kriminalpolizei aufgeklärt worden Bei den Diebſtählen
ſind als Täter ſechs kommuniſtiſche Arbeiter ermittelt worden
Die Bombenanſchläge auf die Villengrundſtücke der Fabrikbeſitzer
Haaſe sen und jun Schlechte und Ringenberger ſind von den
drei Brüdern Zehl den Brüdern Knoblauch und dem Arbeiter
Krehl verübt worden Die Täter ſind bis auf die drei flüchtigen

Die echten Continentäl Sonhlen und Ab im Speztal Geschäft Gummi Bieder t Steinstrasse 81 Nähe Market
Brüder Zehl verhaftet worden und ſind geſtändig
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verSeite vorausſetze Sie brauchen nicht zu widerſprechen An

p

Smells dieſer Zug iſt typiſch für die weibliche Pſyche und ich
finde ihn durchaus begreiflich Aber Sie werden ſich gegenſertig
kennen und ſo hoffe ich auch ſchätzen lernen Bleiben Sie
ein paar Wochen Monate ein Jahr wenn es Jhnen bei uns
geföllt und kehren Sie dann nach Hauſe zurück gefeſtigt im
Wollen ſtark im Ueberwinden Jch bin ſicher da Sie in Helene
eine Freundin fürs Leben finden werden und das iſt ſchon die
Unbequemlichkeiten einer langen Reiſe wert

Wenn Sie es wollen Mr Bauer werde ich mit Jhnen
kommen, ſagte ſie aber ich weiß nicht ob es das richtige iſt
Jch will ebenſo aufrichtig ſein wie Sie Glauben Sie nicht daß
es zu Mißdeutungen führen kann wenn ich mich an Jhre Ferſen

eftede Nein, ſagte er feſt denn meine Braut kennt mich und glaubt

an mich Nichts wird dieſen Glauben erſchüttern können wenn
ich ihr feſt ins Auge ſehe und zu ihr ſpreche Sieh dieſes Mädchen

ſteht unter meinem Schutz laß es auch unter deinem ſtehen Deny
rein und keuſch iſt unſere Freundſchaft

Haben Sie ihr das nie geſchreben
Herrgott, platzte er heraus Sie müſſen doch begreifen daß

Briefe nur ein ſchlechter Erſatz für die perſönliche Ausſprache ſind
Man kann doch niemals dem Papier alles anvertrausen Erſt wenn
zwei Menſchen die einander gehören Aug in Auge ſtehen können
ie gegenſeitig auf dem Grund ihrer Seele leſen Aber ich höre aus
Jhren Worten den latenten Widerſtand heraus So bleiben Sie
denn hier Ich hab es gut mit Jhnen gemeint ich wollte mein
Verſprechen Jhnen Freund zu ſein halten Aber Jhr Wille iſt
maßgebend Rur dürfen Sie ſich nicht beklagen wenn ſich mein
Einfluß auf Sie nicht über Länder und Meere erſtreckt

Niemals werde ich mich beklagen ſagte ſie und wiede
klang ihre Stimme ſanft und ergeben ich bin ja in Jhrer Schuld
für alle Zeiten

Wie können Sie von Schuld reden Bloſſom, antwortete er
und konnte noch immer ſeinen Aerger nicht völlig überwinden
Sie wiſſen ich mag keine Phraſen leiden Na ja es bedarf

keiner Beteuerungen ich weiß ja daß Sie es ehrlich meinen
Aber wenn Sie mir ein klein wenig Dank bezeugenwollen dann tun Sie es nicht durch Worte ſondern durch Taten
Arbeiten Sie an ſich ſelbſt Miß Smells ſuchen Sie Jhr Leben
zu meiſtern ſtatt e von ihm unterkriegen zu laſſen ne
Sie allein dazu brauchen Sie keines Beiſtandes Aber wenn Sie
wieder die alten Gepflogenheiten annehmen wenn ich ſehen muß
daß Sie von neuem beginnen Jhre Tage durch müßiges Spiel
und Sport durch Umgang mit ſeichten Ge ellen W vergeuden dann
Bloſſom ſind Sie ein ſchwankes Rohr im Winde das keinem
Sturm gewachſen iſtl

u KFortſetzung folgt

Das können

e
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